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Brüder  zu theologlBcueia, vom ort Gottes iierkosueuden Denken anz«*egen(wofür  Ale
Blr  Jn eoger  den Auftra g gegebin hetj, so wir d des ganz zwangsläufig uedeuten,
das», je besaer es gelingt meine Arbeit zu tun,dest menr Verständnis für kirch -
liehe Gesichtspunkte und desto neor -^ereltsc i f t andere Jäntscneldungen als bia»
aer  xu tref en unter  den rudern xu finden eein wird .

S) Eben wegen dieser  wichtigen üöglleukeit(die mir  damit in die ^ nd gegeben
iet (wenn ica sie s-uo-i wirklic h angesieats der  i'riigneit dee atenscalleren Wel-
scosa undwwrULatigkeit dee Teufels iiicut überschätzen will ) meine Ich die Mi r
liier übertragene Arbeit erst dann aufgeben zu dürfen,wenn es eindeutig geboten
tat, wenn lob sie also nur unter  Verrat dessen, ofür ica aie au tun heoe( wel-
terfiiaren kannte. Da ica vorerst noch freie Uögllchiceit habe, das zu tun, was
Ich mir vorgesetzt :iroe, DO kann ich diese*  eindeutige Gebot zum Abtreten nicht
erblicken. Ica seue in Gegenteil, das» sein Abtreten der  ^cciie in Tour Ingen nur
schaden konnte. DB ich nur  im Dienst des 3ruderretes hier  ete;ie, kann ica nur
entweder in diesen Dienst oder  iib-r'anu;;t nicht in Thüringen arbeiten. Mein v.eg-
gang aus Thüringen wurde aberftedeuten, dasa icli die vielen seawankenden und
eben erst aufwachenden Bruder hier  nicht weiterbeeinflusse,sondern sie anderen
Einflüssen üoerlnBi-e. afcilcaer liegt ein wahres Uuuent d&rin,wen n die leitenden
iÄnner InTäiüingen zu geduid JE- anen; ica versieg vorerst t.oer nicut zu erkennen,
dpss ihr e Ausübung dieser  Ueduld etwas anderes ist als weithin eine Anpassung
an des tteir . i'ldlsc'i, strit t dessen - llmädlica»,r Aueuerzung* Sehe iai «eg, so
wir d diese Anpassung ungehindert weiter  geuenm und sica weltermit dem schönen
Ifowen "Geduld*  scouiacken könuea.

4) trotz des erschütternden .Ergebnis s es jener  -«spreciiing ein 16« und 16. .̂
bin ic'-imlr noch nicht ganz klar *  wie weit sich in dieser  Besprechung die Oefen-
eätze eoat enthül-t naben, wer hüben und wer drüben steht« Physische Uebenaüdung
der leitenden Brüder, 7«rquickung gr^nnetitzllcher und taktischer  Fragen« euc..:
Feaier und Undeutllchkeiten, die Br« ferner  und loa eich in der  AU& spräche xu
BCiiuldm, komaen lies&en, iiab en die Situation noch verneoelt. Ich moeute darum
noch abwarten, bis in weiteren Oeaprt«.oh«n die wahre -^age besser  hervortritt . Ich
ee^.e f:uca der Verantwortung wegen,die wir  für  die brüder  der  anderen ~eite o&ben
keinen enderen "eg. Trotz dreijährigen Kirchenkaapfes scheinen auoa die leiten-
den äruder iu*x »n viele Erkenntnisse, die sich uns von Anfang en in diesem
Kampf Aufdrängten, eret ellmtthlicu herenzukoomen; vieles ist ihnen slchtlloa
oooh genz unbekannt und nooa gor nic'nt ^e di-<c-.t von ituuen. Ich wüt ,;te keinen,
oder  doch fast keinen, bei dem ich e gen müsstetdasB bei ihm laenscolicher  i-.in-
sleht nach die Tür nun ins .chlo'- gefallen und nieate »ehr xu Aachen sei. Dcruo
meine ica» seinen Posten halt n zu aüt»Ben,so lange Ica ee ohnex Qewlesensverlet»
xung tun kann.

Die entscheidende iTbfct für mich also ist, ob die 3ilducg des<llutherlscaen
Bundes"  und die Angliederung thüringenc (in diesen mir  verbietet, mlcu den tuiir»
Jruderrrt, solenge er  nieii tls den,der  ich bin, h&ben will , zur  Verfügung xu
stellen. Diese Fm ê knnn ich nicht allein entscheiden,dr  ica yon hier  eue die
;:iedeutung dieser  üundesblldung nicht wo beurteilen kann wie ..ie. - Sollte Ihre
Antwor t nego.tlv ausfallen, so wurde ica »einen Dienst hier  aufkündigen und mich
nach einer  r nderen Arbeit um e>.<hen. De. eine ;\uctkehr nach Bayern oder  'vürttea-
berg dann für  aich nicht In frage koioaien würde, so würde loh eine Aückkahr nach
oesterreich erwägen oder  »was mir  das neuste würe- öle bitten mir im Leltungs-
bereiea der  neuen VKL eine Gelgenheit (am liebsten wäre air  natürliohe ndlieh
eine Ue-ieinaearbe-t) zu eriaögllc en.

Oott segne Ihre Arbeit , Heuer Bruder Hlenöllerl Verzeihen Sie
bitt e die .!'J»nge dieses arlefee. Ich schicke ihn über  meine Schwester, um seine
Ankunf t sicherzustellen.

In treuer  und dankbarer  Verbundheit bleibe ich lauer

Ihr


